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fektion beruhen, sondern daß sie das Aufflackern
eines in der Kindheit erworbenen Herdes bedeuten."

Da ist es denn wichtig, daß auch die Schuljugend
selbst, für die von den Großen schon bedeutende
Opfer für ihr gesundheitliches Wohl gebracht wer-
den, selbst angeleitet wird, durch Mitarbeit im
Kampf gegen die Tuberkulose Taten und Opfer be-
rechtigter und gebotener Nächstenliebe und auch
Selbstliebe zu tun. Eine Gelegenheit eröffnet die

demnächst im Lande beginnende von der Stiftung
Pro Iuventute organisierte Aktion für das tuber-
kulofegefährdete Schulkind. Ihr einer Teil ist eine
Ecldsammlung unter der Schuljugend, an den mei-
sten Orten im Mai. Ihre Erlaubnis dazu haben ge-
geben die Erziehungsdirektionen von Aargau, Ap-
penzell I.-Rh., Baselland Baselstadt, Fribvurg,
Genf, Graubünden, Luzern, Nidwalden Neuenburg,
Obwalden, Schaffhausen. Schwyz. Thurgau, Waadt,
Zug. Zürüp .oird voraussichtlich folgen Das ist auch
ein Stück nationaler Erziehung, wentz durch Ein-
fparung an Schokolade oder andern Luxusartikeln
oder durch positive Arbeit, wie bezahlte Hilfsdienste
für Nachbarn Verlauf felbstgefertigter Proben aus
Handfertigteitskursen, Schüler Opfer aufbringen für
gefährdete Altersgenossen. Das Ziel leuchtet jedem
ein: öl) Prozent der Sammlung für Erholungsfür-

sorge im Bezirk, 16 Prozent als Hilfe für arme Be-
zirke, 46 Prozent für einige gemeinnützige interkanto-
nale Kindersanatorien, wobei auch die Zentral-
schweiz zu ihrem Recht kommt.

Der andere Teil der Aktion ist die in allen
Kantonen, auch da wo leine Geldsammlung statt-
findet, durchführbare erneute Besprechung und ver-
tiefte Anwendung der wichtigsten Hygieneregeln.
Das Zentralsekretariat Pro Iuventute hat für die

Schüler ein Eratisslugblatt hiefür ausgegeben. Da-
zu tritt das soeben erschienene 21.—27. Tausend
der illustrierten Broschürenserie „Junge Schweizer,
Winke für die Gesundheitspflege" in 4 Heften von
A. Müller.

Da wollen wir, Lehrer und Schüler, wetteisern
im strammen Exerzieren für diesen Gesundheits-
feldzug Und wenn uns dabei der einsichtige Teil
des Publikums mit den Aerzten an der ^»itze,
unterstützt gegen manche wenig einsichtige Eltern,
so wird's uns freuen. Wer sich eingehender über
die Sache orientieren will, dem sei das mit 19 Illu-
strativnen ausgestattete reichhaltige Maiheft Pro
Iuventute empfe" m Es ist beim Zentralsekretariat
in Zürich zu 66 Cts. erhältlich.

A. Müller, Zürich.

Schulnachrichten
VI. Schweiz. KtthoNkcî.tag, 192» ir. Basel. Der

offizielle Bericht, erstattet vom Generalsekretariat
des Schweiz, kath. Vollsvereins (Verlag Hans v.
Matt, Ctans, Preis Fr. 1.50), bringt als Buch-
schmuck das Bild des Hl. Vaters Pius XI. und ver-
weist dann im Geleiimorr auf die Bedeutung des
Vi. Katholikentages, besonders auch für Basel.

In den Inhalt des Berichtes sind einbezogen der
Aufruf zum Katholikentag, das Programm, die Zu-
sammrnsetzung der Komitees. Als Haupttcil folgen
alsdann die Ansprachen am Begrüßungsabend, die
Festpredigten, die Reden der deutschen Hauptver-
fammlnng, der sranzösifchc» Hauptversammlung, der
beuifchen und der französischen Volksversammlung
in Mariastein, die inhaltsreichen Protokolle der Sck-
tionssti-nnge», der Delegiertenversammlungen des
Bcckisaereins und der angegliederten Verbände und
der Spezialverjammlimgen, sowie ein Bericht über
dir mit dein Katholikentag verbundene 8t. General-
Versammlung des Schweizer. Studentenvereins. In
eine ansprechende und gehaltvolle Schilderung des

Verlaufes der ganzen Tagung hat alsdann der Her-
nusgeber seinen Rückblick gesaßt.

Die Leser unseres Blattes werden sich besonders
auch um das interessieren, was der Bericht bringt
über die Versammlungen des Katholischen Lehrer-
Vereins, der Sektion für Erziehung und Unterricht,
des Kath. Erziehungsvereins ic. Man lese die ein-
schlügigen Berichte an Ort und Stelle nach: es lohnt
sich reichlich. Aber auch die andern Partien sind für
uns sehr lehrreich.

Pjingstversammlung des Vereins Schweizerischer
Geographielehrer in La Chauz-de-Fonds, Sonntag
den 30. Mai bis Montag den l. Juni 1925. Pro-
gramml Samstag, den 30. Mail 17.00 Rendez-
vons der Teilnehmer im Hotel de Paris! 19.00 ge-
meinsames Nachtessen im Hotel de Paris' 20.30
Lonkêrence sur « I.a CêoZrapkis régionale cku 8iìe »,

psr Is Or U. Lübler, Ou Lbaux-cke-Ooncks. I-obub
>^ulu cks l'Lcole Lupêrisure cks Commerce.

Sonntag, den 31. Mail Exkursion nach dem

Doubscanyon und dem Lac des B-enels.

Montag, den 1. Junil Exkursion ins Travers-
tat. Leiter der Exkursionen l Prof. Dr. F. Nußbaum,
Bern! Prof. Dr. H. Bühler, La Chaux-de-Fonds.

Wir hoffen, möglichst viele Kollegen im Neuen-
burger Jura begrüßen zu können und den person-
lichen Kontakt nntêx, d'en Mitgliedern enger zu ge-
stalten.

Zürich, den 8. Mai 1925.

Für den V o r st a n dl
Der Präs.l Dr. E. Wetter. Der Akt.l Dr. W. Wirth.

Stolze-Schrey oder Palm? In Nummer 11 die-
ses Jahrganges der „Schweizer-Schule" ist eine Be-
sprechung des Stenographiesystems Palm erfolgt.
Die Schlußfolgerungen des betr. Artikels nötigen
uns, zur Frage kurz Stellung zu beziehen. Es wäre
zu bedauern, wenn gerade in Kreisen um die
„Schweizer-Schule" und vorab an unseren katholi-
scheu innerschweizerischen Mittelschulen in der steno-
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graphischen Bewegung neuerdings (es sei an die
frühere Herrschaft von Arends erinnert) cine Son-
Verstellung eingenommen werden wollte, heute, da
eine stets weitcrgrcifende Verwendung der Steno-
graphie in Handel, Verwaltung und Verkehr unbc-
dingt ein einheitliches System verlangt.

Für uns Schweizcrstcnographen könnte es sich,

wenn wir von Stolze-Schrey abgehen wollten, nur
darum handeln, dagegen etwas Besseres einzu-
tauschen. Das bietet uns Palm nicht. Als Beweis
dafür gilt uns schon die Tatsache, daß Palm es, trotz
seines mehr wie 15jährigen Bestehens zu nichts gc-
bracht hat. In Stolze-Schrey werden Jahr für Jahr
allein in der Schweiz über lv.vvv Personen unter-
richtet, Palm legt uns heute die 7. oder 8. Auflage
seines Lehrbüchleins vor.

Vier Unterscheidungsmittcl von Stolze-Schrey
werden aufgeführt, auf die Palm verzichtet und da-
durch eine leichtere Schreibbarkeit und größere Deut-
lichkeit ermöglichen will. Auf wessen Kosten führt
P. die Ausmerzung sogen, zweideutiger Zeichen (ob
sie es sind, sei dahingestellt) durch? Dadurch daß P.
u. a. die Konsonantcnverdoppclung abschafft und für
gewisse Stolze-Schrey'sche Zeichen zwei Palm'sche
schreiben läßt. Wird die Schrift nun dadurch deut-
licher, daß man auf die Verdoppelung der Konso-
nanten überhaupt verzichtet, die das andere System
durch ein nicht restlos deutlich geschriebenes von der
einfachen Konsonanz aber nur durch die Größe sich

unterscheidendes Zeichen wiedergibt? Die Lösung
der t-Bczeichnung ist sicherlich gut, dagegen ist es
nicht richtig wenn gesagt wird, die Schattierung sei
auf diese t-Bezeichnung beschränkt, denn P. ver-
wendet diese auch für die Bezeichnung der Vokale
au, ä, ö, ü und eu. Die Verstärkung ist somit zwei-
dcutig.

Wenn uns die Schule Palm eine Ileberlcgcnheit
beweisen will, möge sie dies durch einen Wettbewerb
auf schweizerischem Boden tun, und uns nicht mit
unkontrollierbaren Kölner-Zahlen aufrücken (bei dc-
nen zudem Angaben über die Zahl der beidseitigen
Beteiligung interessant wären)

Es liegt in der Pflicht der Lehrerschaft, den
Lehrstoff auf das praktische Leben einzustellen und
sich auf Spezialgebieten nicht durch Sonderaktionen
Einzelner beeinflussen zu lassen. Darum steht zum
bestausgewiescnen, bcstbewährten Kurzschriftsystem
Stolze-Schrey. — bl —

Bemerkung der S ch r i f t l e i t u n g. Wir
geben obiger Erwiderung Raum, damit beide
Teile zum Worte gekommen sind. Dagegen sei jetzt
schon bemerkt, daß wir uns weiter nicht'in diesen
Streit einlassen werden. Die Diskussion für und
gegen Palm und Stolze-Schrey wird besser außer-
h alb der „Schweizer-Schule" geführt. Wir verzich-
ten also zum vornherein darauf und könnten derar-
tige Beiträge nicht mehr verwerten.

Auslandreise. Bezirkslehrer Dr. Fuchs in
Wegenstetten veranstaltet wiederum eine seiner be-
kannten Exkursionen in die V r e t a g n e mit-Paris-
Versailles. Eine solche findet in der Zeit vom 12.
bis 21. Juni a c. statt. Wer schon das Vergnügen

Kurhaus „Bergruh"
Das Kurhaus „Vergruh" in Amden, 1H5 Stun-

de ob Weescn, sei unsern katholischen Lehrpersonen,
Lehrersfamilien und katholischen Beamten neuer-
dings zum Kurgebrauch bestens empfohlen. Die
herrliche Lage, 81V m ii. M,, mit günstigster Son-
nenbestrahlung inachen es besonders für Sommer-
und Herbstfericnaufenthalt geeignet.

Heimelige Räume mit einer lieblichen Kapelle,
in der täglich eine hl. Messe gelesen wird, vor-
treffliche Verpflegung unter der Leitung von ehr-
würdigen Schwestern aus Baldegz, ärztliche Kon-
trolle, kurz alles, was einem Erholungsbedllrfti-
gen bekömmlich ist, steht hier zur Verfügung.

Der Pensionspreis von g—7.5V Fr., je nach Iah-
reszeit, Lage des Zimmers und Vettenzahl, bei 1

Mahlzeiten, ist möglichst niedrig gehalten.
Wir bemerken noch, daß es sich hier um ein

ausgesprochen katholisches Unternehmen handelt,
an dem auch der katholische Lehrerverein mitinter-
esiicrt ist.

Anmeldungen für die kommenden Sommerse-
rien sind möglichst bald an die ehrwürdige Schwc-
ster Oberin des Kurhauses „Bergruh" in Amden
zu richten, die auch zu weiterer Auskunft gerne be-

reit ist. ma.

hatte, mit Dr. Fuchs zu reisen, der muß sich im be-

sondern sagen, daß seine Reisen nicht nur außeror-
deutlich gut organisiert sind, sondern auch sehr in-
struktiv verlaufen, wobei sich der Reiseleiter alle
Mühe nimmt, alle Teilnehmer zu befriedigen. Pro-
spektc werden durch den Leiter abgegeben. F. E.

Luzern. L u z e r n e r K a n t o n alver -

band. Wie an anderer Stelle ersichtlich, hält der
Luzerner Kantonalverband des Kath. Lchrervereins
am Pfingstmontag seine Generalver-
sammlung ab. Die Tagung beginnt mit einem

feierlichen Gottesdienst; Hm. Herr
Seminardirektor L. R o g g er wird die F e st p re -

d i gt halten. Wir erwarten ganz bestimmt, daß die

katholische Lehrcrschast unseres Kantons möglichst
vollzählig sich zu dieser k i r chli ch e n Eröff-
nungsfeier unserer Jahresversammlung ein-
finde. Wir wollen zeigen, daß wir katholische
Lehrer und Lehrerinnen sind, die ein kleines
O p f e r d e r V e q u e m l i ch k e i t n i cb ch e u e n,
um vor allem G o ttdie Ehre geben zu i. nnen. Und
der hochw. Fe st Prediger wird uns ein b e h er -

zigendes Wort zu sagen haben. Wer wollte
es nicht hören?

Im Mittelpunkte der Tagung im Hotel Union
steht der Vortrag von Herrn Univcrsitätsprofessor
Dr. Alb. Biichi, Freiburg, über Kardinal
Schinn er. Hr. Prof. Dr. Vüchi ist anerkannt der
beste Kenner des großen Schweizer Kardinals zur
Renaissancezeit. Sein Vortrag wird uns einen Ein-
blick gewähren in jene Epoche unserer Geschichte,
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da die Schweizer „um Fürstenkronen handelten", uns
aber auch einführen in die wildbewegte Zeit zu
Anfang des 16. Jahrhunderts, wo Kardinal Schin-
ner berufen war, so oft und vielgestaltig in die
internationale Politik einzugreifen.

Die katholische Lehrerschaft und alle ihre Freunde
und Mitarbeiter auf dem Gebiete der Jugenderzie-
hung unseres Kantons werden es sich zur hohen
Ehre anrechnen, den Ausführungen des hochange-
sehenen Professors sllr Geschichte an der katholischen
Hochschule in Freiburg lauschen zu dürfen. Der Vor-
stand rechnet deshalb auf eine recht starke Be-
teiligung an unserer Pfingstmontagoersamm-
lung und ladet auch liebwerteFreundeaus
andcrnKantonen auf diesem Wege recht herz-
lich zu unserer Tagung ein.

— Holz- und W o h n u n g s e n t s ch ä d i -

gungen andicLehrerschaft dcrVolks-
schule. Im Großen Rate wurde folgende Motion
eingereicht:

„Der Regierungsrat wird eingeladen, dem Ero-
ßen Rate beförderlichst Bericht und Antrag vorzu-
legen, ob und wie das Erziehungsgesetz des Kan-
tons Luzern dahin abgeändert werden könne, daß
die in Z 111 al. 1 für die Lehrerschaft der Primär-
und Sekundärschulen vorgesehenen Holz- und Woh-
nungsentschädigungen bezüglich ihres Be-
träges den örtlichen Verhältnissen
entspreche n."

Die Motion ist unterzeichnet von acht konseroa-
tiven und vier freisinnigen Ratsmitgliedern. Erst-
unterzeichneter ist Hr. Rat.-Rat Frz. Moser.

Appenzell J.-RH. Der Flecken Appenzell
hat für den in den Ruhestand tretenden Senioren
der innerrhodischen Lehrerschaft, Herrn I. A. Wild,
als Lehrer an die Knabenschule Herrn Alois
Matzcnauer von Appenzell. seit einigen
Jahren auf dem Bureau des Elcktrizitätswcrkcs
Appenzell tätig, gcwäblt.

Am 7. Mai fanden sich die Lehrkräfte weltlicher
Richtung, gutem altem Brauche folgend, im gastlichen
„Weißbad" zum Examen-Essen ein, das in
Verbindung mit der Frühjahrskonferenz der Staat
ihnen alljährlich dcdiziert, und das in seiner ganzen
Natur und Anlage so sehr an die gute Zeit gemahnt.
Zwar hatte das vormittägige Referat an Stelle des

mehr und mehr herrschend gewordenen Materialis-
mus in der Schule dem Wiederauflebenlassen des

Idealismus bei Lehrern und Schülern das Wort
geredet! aber solcher Materialismus verträgt sich

gut mit idealistischer Auffassung des Schulbcrufes
und wird stets geeignet sein, das Band zwischen

den Lehrkräften unter sich und das zwischen diese»
und dem Staate immer neu zu knüpfen.

St. Gallen. * In S t. G allen lernten lesi
ten Winter 693 Schüler schwimmen! in der

Schwimmhalle des Volksbades wurden an Primär
und Realschüler 1700 Schwimmbäder verabfolgt.
An die Lehrstelle in D i e t s ch wil wurde gewähtt
Hr. Lehrer Anton Eigenmann, seit fünf Iahren au
der Waisenanstalt Jddazell bei Fischingen angestellt,
und nach Mlls elb a ch Hr. Lehrer A. Kündig, Abi
turient des Lehrerseminars Rorschach. — An der

Kantonsschule wirken gegenwärtig 38 Hauptlehrer
und 16 Hilfskräste! sie zählt 653 Schüler. Im Kau
ton St. Gallen wohnen 80,5 A! nach der Konfession
sind 70,7 Protestanten, 22,6 Katholiken,' Schi!
lerinnen sind 61. Maturanden waren am Gymna
sium 33 und bei der technischen Abteilung 13,' 10 Se

kundarlehramtskandidatcn unterzogen sich der Prü
fung. — Ende 1923/21 wies unser Kanton 830 Pri
marlehrer und -lehrerinnen und 261 Arbeitslehre
rinnen auf. — Die Stadt St. Gallen zählt 698t

Schüler, d. h. 562 weniger als im Vorjahr,' es wirk
ten 155 Lehrer, 25 Lehrerinnen und 33 Arbeitsleh
rcrinnen,' 6 Lehrkräkte wenioer als 1921.

Bücherslyar«
Methodisches.

Ed. Fisch,.»: Gedichte für kleine Schüler zum
Vortragen mit geteilten Rollen. 2. Teil. Frühling
und Sommer. Iugendborn-Sammlung Heft 13.

Verlag. H R. Sauerländer u Co, Aarau 1925.

Eine Reihe schöner, auf das Kindergemllt abge-
tönter Eedichtchen in Dialekt und Hochdeutsch tritt
uns hier entgegen. Die Gedichte sind zum Vortra-
gen mit geteilien Rollen gedacht und werden, wie
das 1. Heft Jugcndbornsammlung Nr. 11, eine gute
Aufnahme linden. F. F.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen <an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrperjonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kathol. Schulvereins

Eeißmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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